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Von Monika Hopfenwieser

Kirchdorf. Ein Antrag Peter
Birneders in der jüngsten Sitzung
des Gemeinderats bezog sich auf
die Grund- und Inntal-Mittel-
schule – im speziellen auf Rektor
Robert Rogner, den er gerne zur
Gemeinderatssitzung eingeladen
hätte, um diesem die Möglichkeit
zu bieten, hier seine Wünsche,
Ideen, Visionen und Probleme zu
erläutern.

Diesbezüglich hatte Birneder
bereits im Oktober 2017 einen
Antrag in der Verwaltung gestellt.
Auch steht, laut Birneder, noch ei-
ne Aussprache zwischen Bürger-
meister Johann Springer, Rektor
Rogner und Birneder, in Bezug
auf das angebliche Verbot zum di-
rekten Informationsaustausch
zwischen Gemeinderat und Rek-
tor im Raum.

Den Bürgermeister störte das
Wort „Verbot“, das er, wie er sagte,
nie ausgesprochen habe. Bis heu-
te sei es zu keinem Gesprächster-
min gekommen, monierte Birne-
der. Geschäftsleiter Matthias Übel
betonte, dass sich Rektor Rogner
in einem Gespräch sehr zufrieden
über die Schulsituation geäußert
habe. Es liefe alles nach Plan und
er sah keine Notwendigkeit, vor
dem Gemeinderat Stellung zu be-
ziehen.

Man könne doch den Rektor
nicht zum Rapport bestellen,
meinte Eberhard Langner und
empfahl, Birneders Antrag abzu-
weisen, was mit 14:5 Stimmen
auch geschah.

Standesamt mit
Julbach zusammenlegen?

Das Thema „Standesamt“ liegt
2. Bürgermeister Walter Unterhu-
ber am Herzen. Er regte in einem
Antrag an, mit der Nachbarge-
meinde Julbach Kontakt aufzu-
nehmen und über ein Zusammen-
legen der beiden Standesämter zu
sprechen. Julbach wollte sein

Standesamt nach Simbach verge-
ben, der Stadtrat hatte diese Ko-
operation jedoch abgelehnt. Un-
terhuber betonte, dass man hier
für die Zukunft planen müsse.

Matthias Übel erklärte, dass
dies in der momentanen Situation
nicht möglich ist, weil das Kirch-
dorfer Standesamt derzeit mit
zwei Ausnahmegenehmigungen
geführt wird. Zudem müsse dann
ein neues Programm gekauft, die
EDV auf den aktuellsten Stand ge-
bracht, entsprechende Raum ge-
schaffen und vieles mehr erledigt
werden.

Laut Springer deckt sich Unter-
hubers Antrag mit den Überlegun-
gen der Verwaltung. Die mittel-
fristige Umsetzung eines Zusam-
menschlusses wäre wünschens-
wert. Mit Julbach wird diesbezüg-
lich Kontakt aufgenommen, was
vom Gemeinderat befürwortet
wurde.

Die Fraktion „Wir für Kirch-
dorf“ stellte den Antrag, einen zu-
sätzlichen Tagesordnungspunkt
bei den Gemeinderatssitzungen
zu etablieren. Nach dem letzten
Punkt „Wünsche und Anträge“ im
öffentlichen Teil der Sitzung, sol-
len künftig Bürger die Möglich-
keit haben, ihre Anliegen direkt
an den Gemeinderat zu richten.

Dies sei möglich, informierte
der Bürgermeister, was Franz
Dobler vehement anzweifelte und
sogar einige Gerichtsurteile vor-
legte. Bürger hätten generell kein
Rederecht in Gemeinderatsitzun-
gen. (Anmerkung der Redaktion:
In Simbach dürfen die Bürger
schon seit Jahren am Ende der
Stadtratssitzung Fragen stellen
und Anliegen vorbringen.) Außer-
dem hätten die Bürger genügend
Möglichkeit ihre Anliegen in der
Gemeinde vorzubringen. Hierzu
führte Eberhard Langner die frü-
here Bürgersprechstunde an, die
bei Bedarf wieder eingeführt wer-
den könnte.

Dass Bürger bei einer Gemein-
deratssitzung kein Rederecht ha-
ben, bestätigte Johann Feirer, aber

es spreche nichts gegen Anfragen
im öffentlichen Teil. Dem Be-
schluss, dass Gemeinderatsmit-
glieder und im Sitzungssaal anwe-
sende Gemeindebürger künftig in
jeder Sitzung nach Erledigung der
Tagesordnungspunkte Anfragen
an den Vorsitzenden richten, die
in die Zuständigkeit des Gemein-
derats fallen und nicht auf der Ta-
gesordnung stehen, wurde mit
10:9 zugestimmt.

In einem weiteren Antrag von
„Wir für Kirchdorf“ ging es um die
Veröffentlichung von Gemeinde-
ratsbeschlüssen im Mitteilungs-
blatt des Bürgermeisters. Um die
Information an die Bürger trans-
parenter zu gestalten, schlug die
Fraktion vor, die in Sitzungen ge-
troffenen Entscheidungen und
Beschlüsse aus dem öffentlichen
Teil im Gemeindeblatt zu veröf-
fentlichen. Es soll nur das Wich-
tigste in Kurzform veröffentlicht
werden.

Dass dies sehr umfangreich wä-
re, warf der Geschäftsleitende Be-
amte ein und der Bürgermeister
sah darin zusätzliche Arbeit für
die Verwaltung mit erheblichem
Zeitaufwand. Auch terminlich sei
das Ganze schwer zu bewerkstel-
ligen, denn teilweise würden Be-
schlüsse erst nach zwei Monaten
veröffentlicht. In Bezug auf den
Datenschutz sei es ebenfalls eine
Gratwanderung. Mit 6:13 Stim-
men wurde der Antrag abgelehnt.

Jugendpfleger für
die Gemeinde

Jürgen Brodschelm beantragte
als Jugendbeauftragter der Ge-
meinde, Isabella Maier von der
Kommunalen Jugendarbeit zur
nächsten Sitzung einzuladen, da-
mit diese dem Gremium die Arbeit
eines Gemeindejugendpflegers
näherbringen soll. Laut Maier wä-
re dies für Kirchdorf ein guter
Zeitpunkt, da der Markt Tann
ebenfalls beschlossen hat, eine
halbe Stelle für diesen Posten zu
genehmigen. Brodschelm hatte

sich im Vorfeld mit dem Jugendbe-
auftragten der Gemeindeverwal-
tung, Daniel Koidl, kurzgeschlos-
sen und über die Thematik ge-
sprochen. Ziel ist es, ein schlüssi-
ges Konzept für die Jugendarbeit
der Gemeinde zu erstellen.

Josefine Strohhammer sah dies
mehr als kritisch, denn ein Ge-
meindejugendpfleger sei beim
Landratsamt angestellt und die
Gemeinde müsse zahlen.

Klaus Millrath und Franz Dob-
ler hatten keine Einwände zur
Vorstellung der Thematik, eine
Stellenzusicherung lehnte Mill-
rath jedoch ab. Mit drei Gegen-
stimmen wurde dem Antrag von
Brodschelm stattgegeben, Isabel-
la Maier in eine der April-Sitzun-
gen einzuladen.

Probleme in Sachen
Beerdigungen

„Stimmt es, dass ab sofort in
Kirchdorf am Freitagnachmittag
und Samstag keine Beerdigungen
mehr durchgeführt werden?“,
hinterfragte Jürgen Brodschelm.
Bürgermeister Springer meinte
dazu, dass dies aus terminlichen
Gründen des Pfarrers nicht mehr
möglich sei. Nebenbei erwähnte
er, dass für die Beschallung, also
für die Lautsprecheranlage am
Friedhof, in dieser Zeit niemand
zur Verfügung stehe.

Also könne nur deswegen keine
Beerdigung in dieser Zeit stattfin-
den, fasste Susanne Reith zusam-
men, was Eduard Kainzelsperger
in keiner Weise gut heißen konn-
te. Denn gerade aufgrund dieses
Dienstes habe ein Mitarbeiter der
Verwaltung eine höhere Gehalts-
stufe bekommen. „Das passt ja
hinten und vorne nicht“, kritisier-
te Kainzelsperger und sprach die
dadurch entstehenden Mehrkos-
ten an Leichenhausgebühren an.
Wenn es aus zeitlichen Gründen
des Pfarrers nicht geht, okay, aber
wegen der Gemeinde sehe er eine
solche Regelung nicht ein.

Gemeinderatsanträge beschäftigen das Gremium – Bürger dürfen künftig Fragen stellen

Schulleiter wird nicht zum Rapport bestellt

Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Als „Triduum sac-
rum“ („Heilige drei Tage“) wird
der Zeitraum zwischen Gründon-
nerstag und der Osternacht be-
zeichnet. In dieser Zeit werden al-
le wesentlichen Vorgänge, die das
Christentum zur Glaubensreligi-
on machen, vollzogen: das letzte
Abendmahl, Jesu Leiden und
Sterben und die Auferstehung. Im
Pfarrverband Kirchdorf wurde
dieser zusammenhängende Feier-
tag unter großer Anteilnahme der
Gläubigen gefeiert.

Den Abendmahlgottesdienst
am Gründonnerstag begingen die
Gläubigen zum ersten Mal ge-
meinschaftlich in der Hauptkir-
che „Mariä Himmelfahrt“ mit den
Gläubigen aus Julbach. Er wurde
von Pfarrer János Kovács in Kon-
zelebration mit dem emeritierten
Julbacher Pfarrer Ludwig Zitzels-
berger gefeiert. Die Fußwaschung
vollzog Pfarrer Kovács an je vier
Personen aus den Pfarreien Kirch-
dorf und Julbach sowie der Expo-
situr Seibersdorf: Helga Buchmai-
er, Elisabeth Fischer-Kovács, Uli
Stecher, Otmar Weiß (alle Kirch-
dorf), Georg Buchmaier, Kerstin
Hasreiter, Bernhard Müller, Josef
Müller (Julbach), Kurt Eckardt,
Josef Huber, Johann Kampfl und
Petra Propstmeier (Seibersdorf).

Als letzte Gründonnerstags-
handlung wurde ein Speisekelch
mit gesegneten Hostien, die für
die Karfreitagsliturgie benötigt
werden, an einen Tisch in der Sei-
tenkapelle gebracht. Dort fanden

Abendmahl, Passion und Auferstehung

sich rund 30 Gläubige zu einer Öl-
bergstunde mit vorwiegend stil-
lem Gebet ein.

Die Feier vom Leben und Ster-
ben Jesu Christi an Karfreitag in
der Kirchdorfer Pfarrkirche wur-
de in diesem Jahr von Gemeinde-
referentin Martina Brummer
durchgeführt. Im Mittelpunkt
standen die Passion nach den
Worten des Evangelisten Johan-
nes, die großen Fürbitten sowie
die Kreuzverehrung der Kirchen-
besucher.

Die Passion trugen Pfarrge-
meinderatsvorsitzender Chris-
toph Strohhammer, Sonja Unter-

buchberger und Anton Wolfer vor.
Die wesentlichen Passagen der
Leidensgeschichte wurden von
Gesängen des vierstimmig besetz-
ten Kirchenchores der Pfarrei
Mariä Himmelfahrt unter der Lei-
tung von Barbara Wachtler emo-
tional vertieft. Martina Brummer
zeigte gesanglich und in ihren Ge-
betsformen eine Ausstrahlung,
die die Menschen in der Kirche
mitnahm. Das war besonders
spürbar, als sie dreimal den Ruf
„Seht das Kreuz, das der Herr ge-
tragen…“ anstimmte.

Die Karfreitagsliturgie endete
nach etwa 80 Minuten am ein-

drucksvoll geschmückten „Heili-
gen Grab“ neben dem Hauptaltar
mit der Aussetzung des Allerhei-
ligsten.

In der Osternacht am Karsams-
tag um 22 Uhr zog Pfarrer János
Kovács, umgeben von 15 Mess-
dienern mit der Osterkerze in die
abgedunkelte Pfarrkirche ein.
Beim „Gloria“ erstrahlte dann das
Gotteshaus wieder im schönsten
Licht. Die Osternacht war auch
geprägt von der Erneuerung des
Taufversprechens durch die Gläu-
bigen sowie von der Weihe der Os-
terkerze, des Osterwassers und
des Osterfeuers. Gestaltet wurden

die Feierlichkeiten von einer Kan-
torenschola und durch österliche
Kirchenlieder der zahlreichen
Kirchenbesucher. Die Orgel spiel-
te Veronika Steger.

Der zentrale Festgottesdienst
an Ostern war das feierliche
Hochamt am Ostersonntag, zele-
briert von Monsignore Max Pinzl.
In seiner Predigt stellte der emeri-
tierte Pfarrer die Frage, ob es Sinn
und Freude macht, angesichts der
terroristischen Anschläge im Na-
hen Osten ein Fest wie die Aufer-
stehung des Gottessohnes von
den Toten zu feiern. „Ja“, meinte
er, „weil Jesus, der Erlöser, ein Ge-
genentwurf zu den Massakern,
Verfolgungen und Gräueln in vie-
len Teilen der Welt ist.“

Christi Waffen seien nicht Un-
terdrückung und Tod, sondern
Barmherzigkeit und Nächstenlie-

be. Wer sich selbst dem Tod unter-
wirft, um zu siegen und sein Reich
für alle Menschen guten Willens
zu öffnen, hat gezeigt, worauf es
letztendlich ankommt: nicht ge-
gen etwas, sondern für etwas an-
zutreten. „Wir können mit der
Kraft des Christentums die Welt
zum Guten hin verändern, wenn
wir Zeugnis ablegen von unserem
Glauben und unserem Frieden
stiftenden Gott“, rief er den Gläu-
bigen zu.

Der Kirchenchor der Pfarrei un-
ter der Leitung von Barbara
Wachtler gab dem Festgottes-
dienst den musikalischen
Schwung, der eine mit tiefen Ge-
danken belegte Eucharistiefeier
zum inneren Erlebnis macht. Er
sang überaus erfrischend die me-
lodiös ausgekleidete „Messe brève
in B“ von Charles Gounod für
vierstimmigen Chor und Orgel.

Der dritte feierliche Gottes-
dienst fand in Kirchdorf am Oster-
montag statt. Pfarrer János
Kovács hielt ihn für den gesamten
Pfarrverband mit den beiden Pfar-
reien Kirchdorf und Julbach sowie
der Expositur Seibersdorf. Auch
diese Eucharistiefeier, die der
Kirchdorfer Männerchor unter
der Leitung von Jolanta Habere-
der gestaltete, war gut besucht.
Nach den Gottesdiensten über-
reichten Mitglieder des Pfarrge-
meinderates den Kirchenbesu-
chern je ein buntes Osterei und
ein Stück geweihtes Osterbrot,
das die stellvertretende Pfarrge-
meinderatsvorsitzende, Annelie-
se Hutterer, gebacken hatte.

Gründonnerstag, Karfreitag und Osterfeiern weckten emotionale Gefühle im Pfarrverband – Gottesdienste und große Beteiligung

Simbach. Unter der Leitung
und Organisation von Kornelia
Bernwinkler, verbrachten 46
Kinder und Jugendliche der
TSV-Leichtathletikabteilung in
den Osterferien ein viertägiges
Trainingslager in Passau auf der
Feste Oberhaus.

Nach der Anreise und dem
Bezug der Zimmer stand bereits
nach dem Mittagessen die erste
Trainingseinheit mit den
Übungsleitern Erika und Eva
Mysik, Franz Müller und Peter
Bernwinkler auf dem Pro-
gramm. Am Abend beteiligte
man sich noch eifrig an Spielen.

Um richtig frisch zu werden,
startete am nächsten Tag gleich
nach dem Aufstehen ein Lauf
von rund drei Kilometern.
Nachher schmeckte das Früh-
stück dann besonders gut. Es
folgten über den Tag verteilt
zwei weitere Trainingseinheiten
mit dem Schwerpunkt Spiele,
Koordination und Technik-
schulung.

Ein besonderer Höhepunkt
war der Tavernenabend mit mit-
telalterlichen Speisen und his-

Super Saisonstart
für Leichtathleten

torischen Spielen. Alle Kinder
waren mit Begeisterung dabei.
Danach wurde in den Zimmern
noch lange geratscht. Bei eini-
gen wohl zu lange, so dass bei
manchen Athleten am nächsten
Morgen der Ausdauerlauf nur
unter erschwerten Bedingun-
gen bewältigt werden konnte.

Am Nachmittag ging es dann
zu Fuß den Weg hinab in die Alt-
stadt. In der Stadtgalerie wur-
den die Teilnehmer in verschie-
dene Gruppen aufgeteilt, damit
stand einer Shoppingtour
nichts mehr im Weg.

Sichtlich zufrieden zogen die
Verantwortlichen ein positives
Fazit des Trainingslagers, bei
dem nicht nur das Sportliche,
sondern vor allem die Gemein-
schaft und der Spaß an der Be-
wegung im Vordergrund stan-
den.

Nach dem Gruppenfoto und
dem Besuch des Erlebnisbades
„peb“ wurde die Heimreise an-
getreten. Für die Teilnehmer
war dieses Trainingslager wie-
der eine neue großartige Erfah-
rung. − gei

Monsignore Max Pinzl hielt den Festgottesdienst am 1. Osterfeiertag. − Fotos: Schaffarczyk

Das „Heilige Grab“ mit dem ge-
storbenen Gottessohn Jesus.
Oben im Strahlenkranz das „Aller-
heiligste“.

Verbrachten ereignisreiche Tage auf der Feste in Passau. Die Sim-
bacher Leichtathleten. − Foto: TSV Simbach
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